
Der Krieg hat ein Gesicht: 
Der Erste Weltkrieg an der Heimatfront

Didaktisches Material für die Mittelschule 
Schwerpunktthema Erster Weltkrieg im Palais Mamming Museum  

Sehr geehrte Lehrpersonen, 

die vorliegenden Unterlagen sollen Ihnen als Unterstützung bei der 
Vorbereitung des Museumsbesuchs mit dem Schwerpunkt Erster 
Weltkrieg im Palais Mamming Museum dienen. 
Das Museum bietet dazu einen geführten didaktischen Ablauf an, 
steht Lehrpersonen, die das Museums mit ihrer Schulklasse ohne 
Begleitung einer Vermittlungsperson besuchen möchten, jedoch gerne
auch nur beratend sowie mit Materialien zur Seite. 

Koordination: Walter Pichler, Deutsches Bildungsressort (Bereich Innovation und Beratung)
Redaktionsteam:  Alexandra Margesin, Markus Dapunt, David Augscheller (Bildungsressort; Schule),
Elmar Gobbi, Hannes Egger, Verena Malfertheiner (Palais Mamming Museum)
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Hinweise für den Ausstellungsbesuch

Anknüpfen an Vorwissen:
Der Ablauf in der Ausstellung eignet sich als vertiefende Auseinandersetzung. Wünschenswert sind 
daher Vorkenntnisse über den Verlauf des Kriegs. Für die Herstellung des Bezugs zur Lebenswelt der 
Menschen ist außerdem die Kenntnis grundlegender Begriffe wie „Heimatfront“, „Propaganda“ und 
„Kriegsanleihe“ von Vorteil.
Für Informationen oder Beratung wenden Sie sich bitte an das Museum: 0473 270038 (10.30-17 Uhr) 
oder palaismamming@gmail.com

Variante 1: Museumsbesuch in Begleitung einer Vermittlungsperson

In Begleitung einer kompetenten Vermittlungsperson besuchen die Schülerinnen und Schüler die 
Dauerausstellung und vor allem die Räume zum Ersten Weltkrieg. Im Vermittlungsangebot wird die 
Situation in Meran während des Ersten Weltkrieges thematisiert. Die Schülerinnen und Schüler 
besprechen gemeinsam mit der/dem Museumsvermittler/in die Lage in Meran vor den Ausbruch des 
Kriegs und erhalten durch die Auseinandersetzung mit den gezeigten Objekten einen Einblick in die 
lokalhistorischen Begebenheiten. Sie beschäftigen sich selbstständig mit der Propaganda, mit der 
Versorgungslage, mit der Rolle der Frauen und mit weiteren Aspekten des Ersten Weltkriegs. Die 
Ergebnisse ihrer Auseinandersetzung stellen sie im Rahmen einer Präsentation ihren Mitschülerinnen 
und Mitschülern vor.  

Dauer: 90 Minuten 
Mit An- und Abreise aus Meran und Umgebung in 3 Unterrichtsstunden durchführbar.
Je nach Notwendigkeit kann das Angebot auch etwas verkürzt werden.
Preis: 3,00 Euro pro Schülerin/Schüler mit Vermittlungsperson (Eintritt kostenlos)
Anmeldung erforderlich unter: 0473 270038 (10.30-17 Uhr) oder palaismamming@gmail.com

Variante 2: Museumsbesuch ohne Vermittlungsperson

Ablauf:

Einführung: In der ersten Phase des Ausstellungsbesuchs besichtigen die Schülerinnen und Schüler den 
Ausstellungsraum 2.5/2.6 (Kur-Vergnügen/Fotografie). Dort kann gemeinsam über die Situation in 
Meran vor dem Krieg gesprochen werden. Als Kurstadt gab es in Meran ein reges kulturelles Leben mit 
zahlreichen Unterhaltungsmöglichkeiten (Theater, Konzerte, etc.). Der Tourismus hatte Wohlstand nach 
Meran gebracht. Die Schülerinnen und Schüler können Vermutungen aufstellen, wie sich der Alltag für 
die Menschen in und um Meran verändert hat, nachdem der Krieg ausgebrochen war. 

Arbeitsauftrag: In Zweiergruppen erhalten die Schülerinnen und Schüler Arbeitsblätter (werden vom 
Museum nach Absprache zur Verfügung gestellt), die sie ausfüllen sollen. Dabei können die Exponate im
Ausstellungsraum 2.10 (Erster Weltkrieg) anhand von geleiteten Fragen unter die Lupe genommen 
werden. Die Schülerinnen und Schüler arbeiten eigenständig. Die Lehrperson kann den Prozess 
begleiten, steht für Fragen zur Verfügung und gibt Hilfestellung und Anregungen. Die Arbeitsaufträge 
werden in den Ausstellungsräumen erledigt.
Das Museum stellt auf Nachfrage Sitzkissen und Schreibunterlagen zur Verfügung.
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Präsentation/Abschluss: In einer Abschlusspräsentation können die Schülerinnen und Schüler der 
restlichen Klasse die Ergebnisse ihrer Untersuchungen vorstellen und dabei auf die Objekte selbst 
eingehen. Die Lehrperson moderiert diese Präsentationen und kann das Vorgestellte in einen Kontext 
stellen.

Dauer: ca. 90 Minuten 
Mit An- und Abreise aus Meran und Umgebung in 3 Unterrichtsstunden durchführbar.
Je nach Notwendigkeit kann das Angebot auch etwas verkürzt werden.
Preis: Eintritt kostenlos
Anmeldung: Wir empfehlen den Lehrpersonen zwecks besserer Orientierung die Ausstellung vorab zu 
besuchen und bitten aus organisatorischen Gründen um Anmeldung des Museumsbesuchs mit der 
Schulklasse. Für die bessere Strukturierung des Ablaufs empfehlen wir außerdem eine telefonische 
Absprache mit einer Vermittlungsperson des Museums.
(Nähere Informationen erhalten Sie unter: 0473 270038; 10.30–17.00 Uhr oder 
palaismamming@gmail.com) 

Die Lösungen zu den Fragen der Arbeitsblätter finden Sie am Ende des Dokuments (S. 15)
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Unterrichtsmaterial zur Vorbereitung des Museumsbesuchs 

Raumtexte

Es kommt zum Krieg
Der Kriegsausbruch im Sommer 1914 wird anfangs von allen euphorisch begrüßt. Erst als durch den 
Kriegseintritt Italiens 1915 die Front bedeutend näher rückt und sich der Hunger ausbreitet, folgt die 
Ernüchterung. Das Leben in Meran während der Kriegsjahre bis zur Abtretung Südtirols an Italien hat 
Albert Ellmenreich in seinem Kriegsfotoalbum beflissen dokumentiert.

Die Kriegsanleihe
Um den Krieg zu finanzieren gibt der Österreichische Staat acht Kriegsanleihen aus. Die Anleihescheine 
werden als festverzinslichte Wertpapiere oder als Schuldverschreibungen verkauft und gleichzeitig 
werden alle anderen Wertpapiere verboten. Begleitet ist die Ausgabe von massiver Propaganda mit 
patriotischen Parolen. Nach dem Krieg wird der Staat das Geld nicht zurückzahlen können.

Das Kriegsbrot
Die Obermaiser Schneiderin Fanny Angerer übergibt im April 1934 dem Museum vier Stück „Kriegsbrot“. 
Das Brot steht für die Lebensmittelengpässe, die spätestens ab 1916 in Tirol eintreten und bewirken, 
dass das Getreide im Brot durch getreideähnliche Nahrungsmittel wie Kartoffelmehl oder Eichelmehl 
ersetzt werden muss.

Die Lebensmittelbezugskarten
Der Krieg hat Importverbote und Blockaden zur Folge, die wiederum zu Versorgungsengpässen führen. 
Gleichzeitig geht die Getreideproduktion stark zurück, weil Arbeitskräfte fehlen. Bereits 1915 müssen 
Getreide und Mehl rationiert werden und können nur mehr unter Vorweisung einer Bezugskarte 
erworben werden. Oft ist aber auch mit der Bezugskarte nichts zu erhalten.

Die Kriegsrezepte
Durch die Lebensmittelknappheit müssen alle Möglichkeiten zum Anbau und zur Verwertung von 
Essbarem ausgeschöpft werden. In den Rezepten werden Mais-, Gersten- und Kartoffelmehl als 
Getreideersatz angepriesen. Ziel dieser „Aufklärungskampagne“ ist es, die Bevölkerung zur 
fantasievollen Selbstversorgung zu motivieren. 

Eiserner Michl
Der "Eiserne Michl" von Blasius Mayrhofer wurde im Jahre 1915 auf der Kurpromenade in Meran 
aufgestellt, um Geld für die Kriegswitwen und Waisenkinder zu sammeln. Als Kriegsnagelungen werden 
Aktionen in Österreich-Ungarn bezeichnet, bei denen während des Ersten Weltkriegs gegen eine 
Spende ein Nagel in ein dafür aufgestelltes Objekt eingeschlagen werden konnte.
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Aktivitäten zur Vorbereitung des Museumsbesuchs in der Klasse
Die zwei Aktivitäten sind miteinander kombinierbar. Lösungen siehe am Ende des Dokuments (S.14)
(Autorin: Alexandra Margesin)

Aktion 1: Orientierungsfragen zu den einzelnen Objekten 

Aufgabe: Versucht gemeinsam in der Klasse die Fragen zu den abgebildeten Objekten zu beantworten. 
(Nicht alle abgebildeten Objekte befinden sich in der Ausstellung)
Material: Unterrichtsblätter und Schreibutensilien

Aktion 2: Kategorisierung

Aufgabe: Ordnet die Bilder einer der folgenden vier Kategorien zu:
(1) Geldbeschaffung, (2) Schlechte Versorgungslage, (3) Rolle der Frau an der Heimatfront,
(4) Kriegspropaganda
Begründet eure Wahl (mündlich).
Material: z.B. Magnetwand o.Ä. mit der Einteilung nach den vier Kategorien, auf die die 
(vergrößerten/laminierten) Abbildungen gepinnt werden können
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Die Kaufmannschaft welcher Stadt wirbt auf diesem Dokument für Spenden?

I  _  _  _  _  _  _  _  _

         Wer befindet sich auf dieser Ansichtskarte 
         in der überlegenen Position?

         K  _  _  _  _  _  _  ä  _  _  _
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        Welches Glücksspiel dient hier dem
        Kriegsfürsorgezweck?

        _  _  _  _  _  _  l  _  _  _  _  _  _  _

       Worum handelt es sich bei dem abgebildeten
       Dokument?

       _  _  _  _  _  _  l  _  _  _  _     V  _  _  _  _  _  _  _  _  _
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       Welche Tracht trägt der ältere Mann, der 
       in den Krieg zieht?

       B  _  _  _  _  _  _  _  _  _  r    _  _  _  _  _  _

       Welches europäische Großreich wirbt hier für 
       Kriegsanleihen?

       _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  -  U  _  _  _  _  _
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        Mit wem wird hier für Kriegsanleihen geworben?

       _  _  _  _  _  _  _     H  _  _  _  _

Was soll laut diesem Artikel 
eingesammelt werden?

_  _  _  _  _  _  _  _
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          Was hat zu erfolgen, um den Verbrauch
          von Mehl zu regeln?

          V  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  

         Wie heißt das abgebildete Ausstellungsobjekt?

         _  i  _  _  _  _  _  _     _  _  _  _  _
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Um welche Brotsorte handelt es sich?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Was enthalten die abgebildeten Umschläge?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ - B _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Welcher Berufsstand ist hier abgebildet?

_ _ _ _ _ _ _ _ _

 
                         Welcher Tätigkeit gehen die 

   abgebildeten Menschen nach?

    _ _ _ _ _
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   Wie wird die Nachricht vom Ableben des Bundesgenossen bezeichnet (Adjektiv)?

   e  _  _  ö  _  _  _  _

13



Lösungen zu den Orientierungsfragen:
erlösend, Innsbruck, Kaiserjäger, Staatslotterie, Kaiserliche Verordnung, Burggräfler Tracht, Österreich-
Ungarn, Andreas Hofer, Maikäfer, Vorratsaufnahme, Eiserner Michl, Kriegsbrot, Lebensmittel-
Bezugskarten, Feuerwehr, Ernte

Lösungen zu den Arbeitsblättern für den Museumsbesuch ohne 
Vermittlungsperson:

Arbeitsblatt 1 a – Kriegsbrot
b – Getreideersatz: Kartoffelmehl, Eichelmehl
c – Bevölkerung: Demonstrationen, Anbau von eigenem Gemüse und Getreide
     Behörden: Lebensmittelrationierung

Arbeitsblatt 2 a – Frauen
b – Frauen, Kinder und Alte mussten die Arbeit übernehmen, die sonst typischerweise
     von Männern ausgeführt wurde.
c – Frauen sind heute bereits in vielen Berufssparten vertreten

Arbeitsblatt 3 a – Mann verabschiedet sich von seiner Frau (zieht in den Krieg)
b – die Alten; er bricht in den Krieg auf
c – Die verbliebenen Männer, potentielle Soldaten

Arbeitsblatt 4 a – Eiserner Michl, auf der Promenade neben dem Kurhaus
b – Für Kriegswitwen und -waisen, man konnte gegen eine Geldspende einen Nagel 
      in die Skulptur schlagen.
c – ...

Arbeitsblatt 5 a – Andreas Hofer, Kriegsanleihe
b – Tiroler Freiheitskämpfe
c – Er steht für Patriotismus und Einsatz für sein Land

Arbeitsblatt 6 a – Brotladen
b – nobler Laden mit edlen Holzregalen, gut gekleidete Verkäuferinnen, Regale sind leer
c – Lebensmittelknappheit

Arbeitsblatt 7 a – Kriegsanleihen
b – Zugtrasse Odessa, Kiew, Wien (Österreich, Ukraine)
c – Verbindung zur Ostfront

Arbeitsblatt 8 a – Ableben eines Bundesgenossen
b – Kriegserklärung Italiens gegen Österreich-Ungarn
c – nein, ironisch, gehässig

Arbeitsblatt 9 a – Dezember 1917
b – kein Platz für persönliche Nachrichten
c – damit die Menschen zu Hause nicht vom Alltag an der Front erfuhren

Arbeitsblatt 10 a – Ernte
b – Frauen, Kriegsgefangene, es fehlen die (einheimischen) Männer
c – Leiter, Körbe

Arbeitsblatt 11 a – Demonstration, Frauen, Kinder
b – bessere Ernährungslage, gegen Beschneidung der Lebensmittelkarten bei Essen 

                 in Armenküche
c – Rennweg, Kreuzung Lauben
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